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Ingenieurbüro 
Rückert GmbH

ÁUnabhängige Beratung

ÁMachbarkeitsstudien, Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Ákommunale Wärmeplanung, Transformationsplanung

ÁStandortentwicklung / Projektierung 

ÁPlanung in allen Leistungsphasen (HOAI)

Á u.a. Genehmigungsplanung Baurecht oder BImSchV

ÁBegleitung Inbetriebnahme

Bereiche 

Á Energieerzeugungsanlagen

Á verfahrenstechnische Anlagen

Á Ferngas -, Wärme- und Biogasleitungen

Á Hallen, Gebäude, Außenanlagen
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Warum kommunale Wärmeplanung?

Die Wärmeplanung bereitet den Weg zur Wärmewende in den Ortschaften. In Deutschland soll die Wärme ab 

2045 zu 100 % aus erneuerbaren Energien, unvermeidbarer Abwärme oder der Umwelt bereitgestellt werden. 

Etwa 50 % der Treibhausgasemissionen Deutschlands kommen aus dem Wärmesektor. Die Wärmeplanung 

zeigt der Kommune, den Bürgern und der Industrie vor Ort Konzepte und Maßnahmen auf, wie die 

Wärmeversorgung klimaneutral gelingen kann. 

Unser Fokus liegt darauf, gemeinsam mit Ihnen, umsetzbare Maßnahmen zu entwickeln!

ÅBürger können einsehen, welche Wärmeversorgung in ihrem Ortsteil zukünftig in Frage kommt

ÅErzeuger bekommen eine bessere Planungsgrundlage und mehr Planungssicherheit

ÅKommunen erhalten einen Handlungsleitfaden zur Steuerung der Wärmewende vor Ort

Umsetzung für Kommunen 
< 100.000 Einwohner bis 30. Juni 2028 
laut WPG (Wärmeplanungsgesetz)

*Ziel: keine 
fossilen 
Heizungen 
mehr ab 2045



5

GEG = Gebäudeenergiegesetz

Folgen von GEG und Wärmeplanung für Bürger

Laut GEG muss jede neu eingebaute Heizung mind. 65 % erneuerbare Energien (EE) nutzen:

Å in Neubaugebieten gilt das seit 01.01.2024, außerhalb von Neubaugebieten ab 30.06.2028

Å Lösungen: Wärmenetz, Wärmepumpe , Holz, Biomethan, Wärmepumpe - oder Solarthermie -Hybridheizung Ą siehe Infoblatt

Å Reparatur bestehender Heizungen ist weiterhin problemlos möglich

Å seit 2024 eingebaute Gas -/Ölheizungen müssen ab 2029 steigenden Anteil an 

Biomasse nachweisen (z.B. Biomethan, biogenes Flüssiggas)

Å ab 2045 100 % erneuerbare Energien, keine fossilen Energieträger mehr

Wärmeplanung definiert Wärmeversorgungsgebiete mit voraussichtlicher Versorgungsart 2045:

ÅWärmenetzversorgung, 

Å dezentrale Versorgung (eigene Heizung im Haus), oder 

Å Prüfgebiet (für Wärmenetz, grüne Gase oder dezentrale Versorgung)

ÅWasserstoffgebiete (werden nicht definiert, da H 2-Versorgung in Herrieden sehr unwahrscheinlich und Kosten sehr hoch)

Falls der Stadtrat beschließt, Wärmenetzgebiete auszuweisen (nach Wärmenetz -Machbarkeitsstudie), gilt: 

Å neu eingebaute Heizungen im Wärmenetzgebiet müssen 65 % EE -Anteil nachweisen

Å ohne Beschluss und in allen nicht -Wärmenetz -Gebieten gilt weiterhin die 65 % EE -Pflicht ab 30.06.2028

Anteil Biomasse

ab 2029 mind. 15 %

ab 2035 mind. 30 % 

ab 2040 mind. 60 %

ab 2045 100 %

WPG = Wärmeplanungsgesetz
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Umsetzung der 

Wärmewende

Prozess der Wärmeplanung in Herrieden

Antragstellung
Förderung

Zuwendungs -
bescheid

Bestandsanalyse

Å Verbrauchsdaten

Å Netzstruktur

Å Siedlungsstruktur

Potenzialanalyse

Å erneuerbare Energien

Å Umweltwärme

Å industrielle Abwärme

Å Einsparpotential

Diskussion der 
Ergebnisse

Kommunaler Wärmeplan mit:

Å Wärmeversorgungsart je Teilgebiet

Å Verstetigungsstrategie

Å Controlling-Konzept

Å Kommunikationsstrategie

Szenarien -
entwicklung

Maßnahmen

Å Umsetzungsmaßnahmen

Å für konkrete Fokusgebiete

Å mit konkretem Zeitrahmen

Akteurs -
analyse

Bearbeitungszeit ca. 1 Jahr
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ÅSagen, wann Ihr Haus an ein Wärmenetz angeschlossen werden kann und wie viel das genau kostet: 

ÅWärmenetze benötigen üblicherweise 3 bis 5 Jahre von der Planung bis zur Errichtung

Å Machbarkeitsstudie und hohes Anschlussinteresse für Wärmenetz notwendig vor Investitionsentscheidung

ÅVorhersagen, wie viel welcher Energieträger 2045 kostet:

ÅWichtig ist Betrachtung der Wärmevollkosten, also Anschaffung, Betrieb und Verbrauch , nicht nur Teile davon

Å Aber klare Tendenz: CO2-Preise steigen langfristig, sodass der wahre Preis fossiler Energieträger abgebildet wird

Å Erdgas & Heizöl können sich bis 2045 um 7 -9 ct/kWh verteuern (Prognose der KEA -BW) Ą Preisbildung am Markt ab 2027*

ÅĄWärmepumpe wird immer attraktiver durch verbessertes Strom -/Gaspreis -Verhältnis

ÅGesetzliche Regelungen vorhersagen: Aber: Mit 65 % Erneuerbarer Wärme macht man definitiv nichts falsch

Was kann die Wärmeplanung nicht ?

*ETS 2 ƛEuropäischer 

Emissionshandel

IŜǳǘŜΥ рр ϵκǘ /h2

CO2-Preis heute: 
Erdgas: 1,6 ct/kWh
Heizöl: 1,9 ct/kWh

zum Vergleich:
aktuelle Preise in Herrieden: 

Erdgas: 10-14 ct/kWh
Heizöl: 9-10 ct/kWh

zzgl. Grundpreise pro Jahr, 
zzgl. Wartung, Betrieb und 

jährlicher Anteil der 
Investitionskosten für die 
Lebensdauer der Heizung



8

Å(möglichst) gebäudescharfe Erhebung von 
Å Energieverbrauch & Energieträger

Å Gebäudetyp & Baualter & Heizungsalter

Å Versorgungsnetze (Gas, Wärme, Strom) und Speicher

ÅDatenquellen: 
Å Zensus 

Å Stadt Herrieden

Å N-ERGIE Netz

Å Kaminkehrerdaten

Å Industrieakteure

Å Landkreis Ansbach

Å Landesamt für Umwelt, Statistik, etc.

Å Energie -Atlas, Bayern -Atlas

Å infas360/ ENEKA.Energiekarten

ÅAbleitung von Teilgebieten mit ähnl. Wohntypologie

ÅAbleitung von Wärmekataster, Wärmebedarfsdichte im Teilgebiet/pro Straßenabschnitt

Bestandsanalyse
In Herriedenbeträgt das durchschnittliche Alter von 
Å Ölheizungen: 24 Jahre
Å Gasheizungen: 18 Jahre

mittels Geoinformationssystem (GIS)

und kartographische Aufbereitung

Ą summiert pro Straße
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Baujahre

Energiebedarfskennwert Private
Haushalte

Åüberwiegende Baualtersklasse im Gebiet

ÅWärmebedarf pro m² Gebäudenutzfläche 
privater Haushalte

Åhöchste Energiekennwerte > 180 kWh/m²  
Baujahr zwischen 1919 und 1983 
(1. Wärmeschutzverordnung 1977)

Bestandsanalyse ƛBaualtersklassen

Altstadt

< 100 ab 
ca. 2000
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ÅPrivate Haushalte verursachen > 50 % des Wärmeverbrauchs

Wohngebäudestatistik:

Å66 % Einfamilienhäuser

Å24 % Reihenhäuser (u.a. alte Bauernhof -Strukturen)

Åsonstige WG: u.a. Doppelhaushälften

Bestandsanalyse ƛSektoren & Wohngebäudetypen
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Åüberwiegender Energieträger 
pro Teilgebiet (Karte)

ÅAnteil Energieträger an der 
Gesamtzahl der beheizten 
Gebäude

Bestandsanalyse ƛdezentrale Wärmeversorgung

Altstadt
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Å4 Wärmenetze: 27 % des 
Wärmebedarfs in Herrieden (D: 14 %)

Å45 % der Wärme erneuerbar (D: 18 %)

Bestandsanalyse - Wärmenetze

Schule

BGA Appold

BGA Heller

Schüller KG

²ŅǊƳŜƴŜǘȊ π9ƴŜǳŜǊōŀǊ
птΣр D²Ƙ

DŀǎƴŜǘȊ
нуΣф D²Ƙ

{ǘǊƻƳƴŜǘȊ
мΣс D²Ƙ

ƴƛŎƘǘ ƭŜƛǘǳƴƎǎƎŜōǳƴŘŜƴ
ффΣт D²Ƙ
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nicht 
leitungs-
gebunden 
99,7 GWh
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Private Haushalte: 

Å3,0 t CO 2-Äq./EW für Wohnen (D: 2,2 t)

Å88 % durch Wärme -, 12 % durch Strom

Alle Sektoren: 

Å30.000 t für Wärme, 18.000 t für Strom

Å5,8 t/EW (KWP 2023) ggü. 6,5 t/EW (2020)

ÅEmissionen beim Strom zu 69 % aus Industrie 

Treibhausgas -Bilanz (ƢCO2-EmissionenƠ)
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Zwischenfazit Bestandsanalyse

ÅGrößtenteils Einfamilienhäuser

ÅGrößter Wärmebedarf in den Privathaushalten

ÅHöchste Wärmedichte im Stadtkern & 
Ortskern Rauenzell

ÅÖlheizungen verursachen 70 % der Emissionen

Åleicht höhere CO 2-Emissionen als im deutschen 
Durchschnitt

ÅABER: deutlich höherer Anteil an Wärmenetz -
und Erneuerbarer Wärme -Versorgung
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Potentialanalyse

ÅErmittlung des lokalen Potenzials Erneuerbarer Wärme aus GIS -Daten (u.a. Energie -Atlas Bayern)

Åoberflächennahe Geothermie für Wärmepumpen in kW/Sonde oder kWh/a/m²

ÅFlusswärmepumpen an Altmühl und Wieseth

ÅWärmeerzeugung aus Biogas, Wald -/Flur -/Siedlungsrestholz

ÅErmittlung des Einspar - und Sanierungspotenzials

Åanhand des gemeindespezifischen Sanierungsstandes & Gebäudealter

Ågebäudescharf mit Hilfe von GIS -Tool

ÅErmittlung der nutzbaren Abwärme Industrie und Abwasser

Ådurch Abfragen bei Unternehmen 

Ådurch Kanalnetzkarte der Stadt und Daten der Kläranlage
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Potentialanalyse
ƛÜberblick

ÅSanierung : 15-30 % Einsparung bis 
2045 je nach Sanierungsrate (1 -2 %)

ÅSolarthermie : 15-20 % Einsparung auf 
(nahezu) jedem Gebäude möglich

Wärmepumpen:

ÅAußenluft -Wärmepumpen bei < 115 kWh/m²

ÅKollektor -Wärmepumpen bei < 150 kWh/m²

ÅAbwasserwärme: Kann Grundlage für 
Wärmenetz bilden

ÅFlusswärme Altmühl Neunstetten /Herrieden: 
Entzug von bis zu 30 GWh bei großem 
Wärmenetz möglich

Biogas/Biomethan: 

ÅBiogas: Ausbau Biogas -Wärmenetze, 

ÅBiomethan: Gasnetzeinspeisung und 
bilanzielle Nutzung im Gas - oder Wärmenetz

Potential
bis 2045 

realistisch

noch zu 

erschließen
Bewertung

Sanierung 53,1 GWh 53,1 GWh Sanierungsrate von 2 %, ggf. schwer zu erreichen

Einsparung 

Prozesswärme
4,1 GWh 4,1 GWh

Grobe Abschätzung, kein relevanter Einfluss der 

Kommune, Steigerungen an anderer Stelle können 

Einsparungen zunichte machen

Abwärme 3,0 GWh 3,0 GWh Im Einzelfall zu prüfen, abhängig von Wirtschaftslage

Biomasse (Holz 

Wald/Flur)
21,9 GWh 0,0 GWh Wahrscheinlich bereits übererfüllt

Biomasse (Holzreste 

Industr.)
27,6 GWh 0,0 GWh Nahezu vollständig erschlossen

Biogas& Klärgas 29,0 GWh 11,9 GWh
Erschließung über Biogasleitung und BHKW, Großteil geht 

vsl. ins Gasnetz Ą grünes Gas

Solarthermie 33,3 GWh 30,1 GWh Kostengünstige Erschließung möglich

Geothermie-

Wärmepumpe
33,4 GWh 12,2 GWh

zusätzlich zu Nutzung von Außenluft-Wärme, Hoher 

Platzbedarf auf Grundstück nötig

Außenluft-

Wärmepumpe
20,7 GWh 16,9 GWh

80 % davon bereits ohne Sanierung erschließbar, 

Schallschutz beachten

Aquathermie

(Fließgew.)
16,9 GWh 16,9 GWh

größte Punktquelle, Verfügbarkeit im Winter mit 

Einschränkungen 

Abwasserwärme 4,1 GWh 4,1 GWh
Als Grundlage für Wärmenetz möglich, auch im Winter 

immer verfügbar

Gesamt 226 GWh 153 GWh (Geothermie- und Außenluft-WP nicht doppelt gezählt)

Verbrauch aktuell 178 GWh
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Potentialanalyse ƛAußenluft -Wärmepumpen
Ågute bis sehr gute Wärmepumpen -Eignung Stand 2023:  38 % der beheizten Gebäude (< 115 kWh/m², < 50 MWh)

Åmit Sanierung 99 % der beheizten Gebäude geeignet (Großverbraucher weiterhin nicht geeignet)

ÅProzentwerte der Nicht -Eignung im Teilgebiet fließen in Wärmenetzeignung mit ein

Anteil Gebäude 
gut bzw. sehr 
gut geeignet

nach 
Sanierung 
geeignet
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Potentialanalyse ƛAußenluft -Wärmepumpen
Åüberwiegende Eignung im Teilgebiet anhand der Gebäudenutzfläche: 14 x sehr gut, 59 x bedingt geeignet

Åbedingt geeignet: Eignung nach Sanierung 
oder Anpassung Heizkörper/Vorlauftemperatur

Anteil Wärmeverbrauch nach Eignungsgüte:

Haupt -Wärmeverbrauch in zu sanierenden 
oder ungeeigneten Gebäuden (Industrie)
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Potentialanalyse ƛGeothermie -Wärmepumpen
ÅEignung hauptsächlich für Flächen - und Grabenkollektoren (90 -100 kWh/m/a), nicht für Erdwärmesonden

ÅBetrachtung der Flurstücksfläche abzüglich Gebäudefläche für Geothermie -Eignung

Åkeine relevante Eignung für Grundwasser -Wärmepumpen

Anteil Gebäude 
gut bzw. sehr 
gut geeignet

Grabenkollektoren 
(halbe Entzugsenergie für 
Flächenkollektoren)

Erdwärmesonden 

< 100 kWh/a

& Grundwasser 
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Potentialanalyse ƛGeothermie -Wärmepumpen
ÅEignung hauptsächlich für Flächen - und Grabenkollektoren, nicht für Erdwärmesonden

Ågute bis sehr gute Eignung Stand 2023:  43 % der beheizten Gebäude (< 150 kWh/m², < 50 MWh)

Åmit Sanierung 86 % der beheizten Gebäude geeignet (Großverbraucher und Altstadt nicht geeignet)

Anteil Wärmeverbrauch nach Eignungsgüte:

Anteil Gebäude 
gut bzw. sehr 
gut geeignet
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Karte zeigt, welche 
dezentrale WP -Lösung
in Frage kommt

Ą für alle Gebäude 
berechnet und für 
jedes Teilgebiet im 
Steckbrief dargestellt

Potentialanalyse ƛDezentrale Wärmepumpen
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Zwischenfazit Potentialanalyse

Ågrößtes Potential liegt in der Gebäudesanierung 

Åsehr großes Potential im Solarthermie -Ausbau

Åknapp 50 % der Gebäude schon heute für Wärmepumpe geeignet

ÅStrom: 100 % Erneuerbare in Herrieden möglich (> 100 GWh Erzeugung, max. 70 GWh Verbrauch) 

Ą riesige CO 2-Einsparung durch WP erreichbar

weitere Potentiale, nur mit Wärmenetz erschließbar:

ÅAbwasserwärme der Kläranlage ganzjährig nutzbar

ÅFlusswärme bietet riesiges Potential, aber im Winter eingeschränkt nutzbar

Åhohes langfristiges Biogas -Potential durch Wärmenetzausbau und als Biomethan im Gasnetz

ÅAbwärmepotentiale der Industrie müssen zunächst firmenintern genutzt werden
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Szenarienentwicklung bis 2045

ÅVerschneiden von Bestands - und Potentialdaten

ÅGebiete mit hoher Wärmenetzeignung

ÅGebiete mit erhöhtem Einsparpotential

ÅErarbeiten der zukünftigen Wärmeversorgungsart in den Teilgebieten:

ÅWärmenetze

ÅGebiete mit dezentraler Versorgung, überwiegend Wärmepumpen

ÅPrüfgebiete, u.a. Biomethan im Gasnetz mgl.

ÅEntwicklung von Zielszenarien und Entwicklungspfaden in 5 -Jahres -Schritten

ÅAuswahl des maßgeblichen Zielszenarios

ÅErstellung der Energie - und Treibhausgasbilanz für die Zieljahre 2030 -2045
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Fokusgebiete für Wärmenetze und Sanierung

Wärmenetzeignung bewertet anhand:

ÅTHG*-Emissionen und THG -Dichte

ÅWärmeverbrauchsdichte > 300 MWh/ha

ÅWärmebedarfsdichte 2045 (2 % Sanierungsrate)

Åmangelnde Wärmepumpen -Eignung

ÅAustausch mit Akteuren

Sanierung (hohes Einsparpotential):

Åbesteh. Sanierungsgebiet Altstadt H10

ÅH5 größtes Einsparpotential pro Gebäude

ÅH10, H7, H5 & Industrie größte Potentiale
in absoluten Zahlen

*THG = Treibhausgas = die Gesamtheit aller klimarelevanten 
Emissionen, darunter CO 2, CH4 und weitere
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Entwicklung der Wärmeversorgungsgebiete

Erweiterung Schulwärmenetz

Åangrenzende Gebiete mit hoher 
Priorität & Synergie mit 
Kanalsanierung 28/29
Ą hohe Umsetzungswahrscheinlichkeit

Å80 % Ölheizungen, kaum Gasnetz

ÅSynergie mit Verlegung Heizzentrale 
wegen Ersatzneubau Schulturnhalle

Aufbau Altstadt -Wärmenetz

Åkommunale Gebäude in Altstadt

ÅNutzung Abwasser -Wärme Kläranlage

Åggf. Erweiterung auf ganze Altstadt, 
da schwierig mit Wärmepumpen zu 
versorgen

H7A, H24, ggf. erweitert 
um H2 und H25
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Wärmeversorgungsgebiete im Zielszenario

Erweiterung Schulwärmenetz

Åangrenzende Gebiete mit hoher 
Priorität & Synergie mit 
Kanalsanierung 28/29
Ą hohe Umsetzungswahrscheinlichkeit

Å80 % Ölheizungen, kaum Gasnetz

ÅSynergie mit Verlegung Heizzentrale 
wegen Ersatzneubau Schulturnhalle

Aufbau Altstadt -Wärmenetz

Åkommunale Gebäude in Altstadt

ÅNutzung Abwasser -Wärme Kläranlage

Åggf. Erweiterung auf ganze Altstadt, 
da schwierig mit Wärmepumpen zu 
versorgen

grüne Gase (Biomethan im Gasnetz)

Å relevant für Altstadt sowie Industrie -
und Gewerbegebiete
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Entwicklung des Zielszenarios - Methodik

gesetzl. Vorgaben: 

Åkeine Wärmeerzeugung mit fossilen Energieträgern im Jahr 2045

ÅNutzung von Biomasse nur auf regionale Potentiale und Reststoffe begrenzt

Umsetzung ƛgebäudescharfe Entscheidungslogik:

Å jährliche Sanierungsrate von 1,0 % (langjähriges Mittel) senkt gebäudescharf den Energiebedarf

Åvorrangig Umrüstung auf Wärmepumpe, wenn Wärmepumpen -Eignung vorhanden

Å steigender Wärmebedarfskennwert, ab dem Wärmepumpe eingesetzt wird 

ÅBegrenzung auf jährliche Heizungstauschrate von 3,5 % Ą langjähr . Mittel 

Å in Wärmenetz -Neubaugebieten: 

Å schrittweiser Ausbau Schulnetz bis ca. 80 %

Å Ausbau Altstadtnetz kommunale Gebäude bis 2035

Å in Wärmenetz -Bestandsgebieten: Verdichtung auf 100 % Anschlussquote

Å in Prüfgebieten für grüne Gase: 

Å Biomethan, wenn nicht Wärmepumpen -geeignet und heute Gasnetz im Baublock

Å12 Solarthermie -Anlagen pro Jahr als sekundäre Energieträger Ą langjähriges Mittel

Å2045 Umstellung restlicher fossiler Heizungen auf Biomasse

2030 2035 2040 2045

WP-Außenluft Kennwert 

[kWh/m²/a]
115 135 155 175

WP-Geothermie 

Kennwert [kWh/m²/a]
150 170 190 210

Grenzwert Umrüstung 

[kWh/a]
16.000 25.000 55.000 100.000

jährl. Heizungstauschrate 3,4% 3,4% 3,5% 2,4%
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Entwicklung des Zielszenarios - Ergebnis

Wärmeerzeugerstruktur: 

Åca. 1.750 neue dezentrale Wärmepumpen Ą 2/3 der Gebäude mit Wärmepumpe beheizt

Åca. 300 Gebäude neu mit Wärmenetz erschlossen

Åca. 260 neue Solarthermieanlagen als sekundärer Energieträger

Åca. 100 neue Biomasse -Heizungen

Åes verbleiben 33 Gebäude mit Gasnetzversorgung
+ Wärmenetz -Heizzentralen
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Nutzwärmebedarf 
nach Energieträger

Entwicklung des Zielszenarios - Ergebnis

Nutzwärmebedarf bis 2045: (im Gebäude)

Å31 % der Wärmebereitstellung durch Wärmepumpen

Å40 % Biomasse -Anteil durch konstant hohe bestehende Nutzung

*+ Wärmepumpenstrom für Wärmenetze je nach Auslegung

-18 %

Endenergiebedarf Wärme 2045: (verkaufte Energie)

Å11 GWh Strombedarf für dezentrale Wärmepumpen*

ÅSteigerung des Wärmenetzanteils auf 51 % (+ 9 GWh)

Å8 % Biomethan in Gasnetzen
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Endenergiebedarf 
nach 

Wärmeversorgungsart
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Entwicklung des Zielszenarios - Ergebnis

Treibhausgas -Emissionen nach Energieträger:

Å90 % Einsparung möglich

Ågrößte Einsparung durch Ersatz von privaten Ölheizungen

Åverbleibende Emissionen: Biomethan & Biomasse

-90 %

THG-Emissionen nach Sektor:

Å95 % Einsparung bei privaten Haushalten

Å80 % Einsparung bei Kommunalen Einrichtungen

Å63 % Einsparung bei Industrie

Å90 % Einsparung bei Gewerbe
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Zwischenfazit Szenarienentwicklung

ÅWärmepumpen heizen 2045 ca. 2/3 der Gebäude

ÅCO2-Emissionen können bis 2045 um 90 % 
gesenkt werden

Åohne Biomethan oder neue Wärmenetze ist 100 %
EE-Wärmeversorgung 2045 kaum realisierbar

Åjede zusätzliche Haussanierung & 
Solarthermieanlage hilft bei der Zielerreichung

ÅWärmeerzeugung aus Biomasse (Holz) ist nah am 
nachhaltigen Limit, sollte nicht wesentlich steigen
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Umsetzungsstrategie und Maßnahmenkatalog

ÅAusarbeitung von Maßnahmen für

ÅFokusgebiete (Wärmenetz -Ausbau, Erschließung von Potenzialen)

Ådie ganze Gemeinde z.B. Anreize oder Hilfestellung zum Sanierungsfortschritt

ÅStrategische Maßnahmen für Verstetigung und Erfolgskontrolle innerhalb 
der Stadtverwaltung bei der Umsetzung

ÅTeilgebietssteckbriefe für die Bürger 

ÅKommunikation der Ergebnisse und Möglichkeit der Beteiligung der 
Bürger an der Wärmewende
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Maßnahmen für die Wärmewende

Nr. Priotität Maßnahme Kategorie Adressat
Potentialerschließung, Flächensicherung und Ausbau erneuerbarer Energien

1 A+ Schaffung einer Koordinationsstelle zur Wärmewende Organisation Stadt Herrieden

2 A
Integration der Ergebnisse der KWP in die kommunalen Planungsaufgaben 
der Verwaltung

Organisation Stadt Herrieden

3 B Verhandlung über attraktive Biomethan-Tarife für Herrieden Planung und Umsetzung
Stadt Herrieden, Natura GmbH, N-ERGIE Netz 
GmbH

4 A Optimierung der Nutzung von Biogas in Herrieden Planung und Umsetzung
Stadt Herrieden, Natura GmbH, Energiehof 
Heller, Weber Biogas Weißenmühle, N-ERGIE 
Netz GmbH, Industrie

5 B Erschließung der Abwasserwärme an der Kläranlage Herrieden Planung und Umsetzung Stadt Herrieden, Sielaff

6 A Beschleunigung des Ausbaus von Solarthermie, Photovoltaik und Wind Planung und Umsetzung
Stadt Herrieden, N-ERGIE AG, Unternehmen, 
Bürger, Energieagentur Nordbayern

7 C Kontinuierliche Prüfung der Verfügbarkeit von Industrie-Abwärme Planung und Umsetzung Stadt Herrieden, Sielaff, Schüller, hapa
8 B Gutachten Wärmepotential Altmühl und Standortprüfung Wärmepumpe Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

Wärmenetzausbau und -Transformation
9 A+ Erweiterung Schulnetz Richtung Wohngebiete und Verlegung Heizzentrale: MachbarkeitsstudiePlanung und Umsetzung Stadt Herrieden

10 A+ Aufbau Wärmenetz Industriegebiet: Machbarkeitsstudie Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

11 A+
Aufbau Wärmenetz Altstadt mit Abwasserwärmenutzung der Kläranlage: Erstellung 

Projektskizze, Untersuchung der Machbarkeit, Umsetzung
Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

12 A+ Verdichtung bestehender Wärmenetze: Höfstetten, Rös, Seebronn, Leibelbach Planung und Umsetzung Netzbetreiber, Bürger
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Maßnahmen für die Wärmewende
Nr. Priorität Maßnahme Kategorie Adressat

Heizungsumstellung & Transformation der Wärmeversorgung in Gebäuden&Quartieren

13 B
Einrichtung von Kommunikationsformaten mit lokalen Heizungsinstallateuren, 

Energieberatern und Kaminkehrern
Kommunikation Stadt Herrieden

14 A Informationsveranstaltung zu geplantem Wärmenetz Kommunikation Stadt Herrieden

15 B Informationsveranstaltung zu erneuerbaren Heizlösungen nach GEG und WPG Kommunikation Stadt Herrieden

16 A Aufbau bzw. Nutzung von Wärmedienstleistungen prüfen Planung und Umsetzung
N-ERGIE AG, Handwerk, Stadt 

Herrieden

Strom-/Wasserstoffnetzausbau

17 A Stromnetzchecks und frühzeitige Einleitung von Anpassungsmaßnahmen Planung und Umsetzung
N-ERGIE Netz GmbH, Stadt 

Herrieden

Sanierung/Modernisierung und Effizienzsteigerung in Industrie und Gebäuden

18 A+
Erarbeitung und Umsetzung einer Sanierungsstrategie inkl. möglicher Ausweisung von 

weiteren Sanierungsgebieten
Organisation

Stadt Herrieden, Energieberater, 

Energieagentur Nordbayern

19 B Erstellung und Bereitstellung von Sanierungssteckbriefen für Musterhäuser Kommunikation
Stadt Herrieden, Energieagentur 

Nordbayern

20 B Ausarbeitung Sanierungsstrategie kommunaler Gebäude Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

21 A Umstellung der kommunalen Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

22 A Neubau Turnhalle neben aktueller Heizzentrale Planung und Umsetzung Stadt Herrieden

Verbraucherbewusstsein und Suffizienz

23 A
Einrichtung einer Webseite zur Wärmewende vor Ort oder Integration in Klimaschutz-

Webseite der Stadt
Kommunikation Stadt Herrieden
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Wärmenetz -Ausbau Schulnetz - Ablauf

ÅAusbau bei 80 % Anschlussquote auf 

Åmaximal 10 GWh Wärmeerzeugung

Åmaximal 4,4 MW Heizlast

Å250 neue Anschlüsse, davon > 200 bis 2035

ÅHaupt -Ausbau parallel zur Kanalsanierung 2028/29
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Wärmenetz -Ausbau Schulnetz - Erzeuger
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Erzeuger

Wärmeleist

ung [kW]

Volllastst

unden

Erzeugung pro 

Jahr [GWh]

LCOH 

[ct/kWh]

Hackschnitzel-Kessel 2.000 2.500 4,50 5,52

Solarthermie 

Röhrenkollektoren
140 1.109 0,16 5,75

Biogas-BHKW 1.600 2.400 3,84 9,32

Biogas-Kessel 1.000 500 0,50 11,56

Erdwärmekollektor 

mit Wärmepumpe
500 2.500 1,25 12,04

Gesamt 5.240 10,24 8,0

Auswahl für erweitertes_

Schulwärmenetz-

ÅWärmeerzeuger für ca. 5 MW müssen eingeplant werden

ÅWärmeerzeugungskosten anhand Technik -Katalog BMWK, noch ohne Förderung berechnet

Ågünstigste Erzeuger: Hackschnitzel und Solarthermie

ÅBiogas könnte relevante Rolle spielen

ÅGroß -Wärmepumpen -Lösungen knapp an Grenze zur Wirtschaftlichkeit
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ÅGesamtinvestitionen von ca. 20 Mio. ƫ (+/- 30 %, also 13-28 Mio. ƫ), davon
Å5 Mio. ƫ Wärmeerzeuger

Å10 Mio. ƫ Trassen & Anschlüsse (800-1000 ƫ/m Verteilnetz, 1800-2500 ƫ/m Haupttrassen)

Å5 Mio. ƫ Speicher, Pumpen, Gebäude, Planung

ÅWärmegestehungskosten* von 12 -19 ct/kWh ohne Förderung möglich

Kostenreduktion durch Förderung (BEW):

ÅFörderung von 40 % für Wärmeerzeuger und Netzausbau

ÅFörderung von 50 % für Planungskosten

ÅBeispiel: 
ÅReduktion der Kosten von 20 auf 12 Mio. ƫ

Å Reduktion der Gestehungskosten von 15 auf 9 -10 ct/kWh

Wärmenetz -Ausbau Schulnetz - Kosten

*Wärmegestehungskosten ƛbeinhalten Kosten für Wärmeerzeugung & -verteilung und Hausübergabestation

alle Kostenangaben sind grobe Abschätzungen und 
müssen in einer Machbarkeitsstudie validiert werden

*BEW ƛBundesförderung effiziente Wärmenetze
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Wärmenetz -Ausbau Altstadt

ÅVersorgung kommunaler Gebäude ausgehend von Stadtschloss

Å2015: Versorgung basierend auf Gas geplant, da Biomasse 
wegen Denkmalpflege nicht möglich

ÅIm Zuge der Sanierung Stadtschloss Netzausbau angedacht

Å1,4 GWh Wärmeerzeugung

Å900 kW Heizlast

Å6 kommunale Gebäude

Åbestehende Gebäude werden bereits mit Gas versorgt

ÅPlanung 2015: Zubau eines Grundlast -BHKW geplant (130 kWth) 

ÅAber: ökologischer und ökonomischer Mehrwert einer 
Wärmenetzversorgung basierend auf Gas gering, wenn das 
Gas auch über Gasnetz bereitgestellt werden kann

Åbesser: Nutzung der Abwasserwärme der Kläranlage

Planung 2015
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Wärmenetz -Ausbau Altstadt - Erzeuger
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Auswahl für Altstadtnetz

ÅNeu: Berücksichtigung der Abwasserwärme der Kläranlage: 

Å ca. 1,0 km Wasserleitung

Å 220 kW th können ca. 1,1 GWh Wärme erzeugen (> 75 %)

Å ohne Förderung bereits günstigere Erzeugung als Biomethan -BHKW

Åökologischer Mehrwert: Kühlung der Altmühl durch Wärmeentzug 
(bereits 0,5 °C Temperaturanstieg in letzter Dekade)

ÅPotential für Wärmeentzug von 500 kW th vorhanden 
Ą Erweiterungspotential in ganzes Altstadtgebiet (private Haushalte)

mgl. Wasserleitung mit 
gereinigtem Abwasser

Kläranlage

Wärmegestehungskosten 
von 12-18 ct/kWh ohne 
Förderung möglich
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Ablauf Wärmenetz -Planung mit Förderung

*BEW - Bundesförderung effiziente Wärmenetze

Ablauf:

1. Beantragung Förderung Machbarkeitsstudie & Ausschreibung

2. Erstellung Machbarkeitsstudie (aufgeteilt auf zwei Phasen):

Å Überprüfung der Wirtschaftlichkeit und Definition des Betreiberkonzepts in Phase 1, Dauer: max. 1 Jahr

Å Entwurfs - und Genehmigungsplanung in Phase 2 (ca. 1 Jahr)

3. Beantragung Förderung zur Umsetzung

4. Ausführungsplanung und Umsetzung (normal 1 -3 Jahre)

AusführungStudie

Eine Machbarkeitsstudie ist Voraussetzung für die 
Förderung von Wärmenetzausbau und Betriebskosten
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Teilgebietssteckbriefe

ÅKennwerte, Potentiale, Emissionen

ÅWärmeversorgungsart 2045

ÅEignung verschiedener Versorgungsarten 2045

Legende der Wärmepumpen-Eignung 2045: 

bedingt geeignet = nach Sanierung bzw. Senkung 
Vorlauf-Temperatur geeignet 
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Wirtschaftlichkeitsvergleich von Heiztechnologien

ÅBeispiel unsaniertes Einfamilienhaus ƛjährliche Wärmevollkosten 
Å kapital - und verbrauchs - und betriebsgebundene Kosten Ą Berücksichtigung von 20 Jahre Lebensdauer der Heizung

Å Luft -Wasser -Wärmepumpe am günstigsten (inkl. Förderung für Heizungstausch)

Å weniger als 10 % Unterschied aller EE -Optionen in den jährlichen Gesamtkosten ggü. Weiterbetrieb Erdgasheizung

Å zeitnaher Heizungstausch schont den Geldbeutel und das Klima, neue Gasheizung wäre teurer

Quelle: BMWSB Heizungstausch - Technologien, Kosten und Förderung im Vergleich

Gebäudedaten :

Å Wohnfläche: 150m² 

Å Nutzfläche: 209m²

Å Unsaniert

Å Endenergieverbrauch: 

Å 200 kWh/(m²a)

Å 41.800 kWh/a Gas

Å Heizung: Gas-Niedertemperatur -Kessel 
(25 Jahre alt) mit Heizkörpern

https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/bauen/broschuere.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/bauen/broschuere.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/bauen/broschuere.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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Zwischenfazit Umsetzungsstrategie

ÅSanierung ist das größte Potential, die 
Umsetzung muss mit Informationen, Vernetzung 
und Förderung begleitet werden

ÅAufbau zwei neuer Wärmenetze sinnvoll, 
mit Förderung noch sinnvoller!

ÅAusbau Biogas -Wärmenetze

ÅAbsenkung Heizungstemperatur erlaubt 
vielfach schon Wärmepumpeneinsatz

ÅWärmepumpen ermöglichen die größten 
Emissionsminderungen durch 100 % EE im 
Stromnetz in Zukunft

Bearbeitungsstatus 100 %


